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Kerusprrcher Rr . » .
Für teleionische Austräge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Reuenbürg, Samstag , den 2t . April 1923. 81. Jahrgang.
Politische Wochenrundfchau.

In dreitägiger Debatte , sachlich und würdig , wie man sie
tüonlanae nicht mehr erlebte , hat der Reichstag die Ruhrfrage
behandelt Man gewinnt bei der Nachprüfung der Reden die
erfreuliche lloberzeugung , daß die deutsche Volksvertretung in
diesem harten Kampfe gegen den feindlichen Einbruch viel ge¬
lernt bat nicht bloß den Willen zum Widerstand , sondern auch
den Willen zur Einheit . Die Ausführungen des Reichskanzlers
Dr Cuno und des Ministers des Auswärtigen von Rosenberg
waren zwar der Linken noch nicht genug von aktivem Verhand-
lunaswillen erfüllt , aber selbst die Kritik der Sozialdemokratie
blieb in gemäßigten Grenzen und ließ der berechtigten Auffas¬
sung Raum , daß zum Verhandeln immer zwei gehören und daß
es mit unserer guten Absicht allein nicht getan ist , wenn die
Franzosen auf dem Standpunkt beharren , den Poincare in
Dünkirchen durch eine giftgeschwollene Rede einnahm , die
schließlich wieder einmal auf ein Diktat hinauslief . Daß es die
höchste Zeit ist, der Machtprobe durch irgend eine Verständigung
ein Ende zu machen , dürfen wir selbst nicht leugnen . 2 ^ Mo¬
nate lang hatte es die Reichsbank zuwege gebracht , den Wert
der deutschen Mark zu heben und die Teuerung einzudämmen.
Letzt zeigte sich, daß die deutsche Handelsbilanz unter den Ein¬
wirkungen der Ruyrkrise schwer notgelitten hat . Es konnte
auf die Dauer nicht ausbleiben , daß die Arbeits - und Export¬
kraft der deutschen Wirtschaft durch die Abschnürung des größ¬
ten Rohstoffgebietes beeinträchtigt wird . Zu den notwendigen
Einsirhren an Lebensmitteln und Rohstoffen aller Art ist noch
der Zwang zur Einfuhr teurer ausländischer Kohle und kaum
mehr bezahlbarer industrieller Halbmaterialien gekommen . Auch
konnte es nicht ansbleiben , daß die schwebende Schuld des Rei¬
ches und der Notenumlauf der Reichsbank rapid in die Höhe
gingen . Und so ist denn Mitte der Woche Plötzlich der Dollar¬
kurs wieder in die Höhe geschnellt und mit ihm der Kurs aller
anderen Devisen , die von Handel und Industrie in immer
größeren Posten gebraucht und von der Reichsbank nicht mehr
schnell genva beschafft werden konnten.

Soll das nun den Beginn einer neuen Teuerung bedeuten?
Das muß mit allen Miteln verhütet werden . Wenn der Dol¬
lar über 30000 hinaufschnellt , dann geht das ganze Elend Wie¬
der los und die moralische Stoßkraft muß schnell erlahmen;
dann wäre unser Widerstand bald vollends gebrochen . Die
Reichsbank hat sich weitere Devisenreserven beschafft , um neben
der Befriedigung der staatlichen Einfuhrbedürfnisse und der
Leistungsverpflichtungen des Reiches auch noch die Kontrolle in
der Hand zu behalten . Es ist ein weit verbreiteter Irrtum , daß
Deutschland .seit dem Ausbruch der Ruhrkrisis keine Reparati¬
onen mehr leiste . Erst in diesen Tagen ist der dritte der .über
50 Millionen Goldmark lautende Reparationswechsel eingelöst
worden. Und wenn wir wirklich nach dem von Cuno und Ro¬
senberg angedeuteten , von Helfferich und Stresemann klar ge¬
zeichneten Leistungspragramm verhandeln wollen , so müssen
wir leistungsfähig bleiben . Die zunehmende Arbeitslosigkeit
ist nur zu überwinden , wenn die Exportkrast der Industrie wie¬
der gehoben wird . Um es kurz zu sagen : Die Basis eines
Dollarkurses von 20 000 Mark war zu schmal und wird wohl
auf etwa 30 000 hin verbreitert werden müssen . Daneben aber
darf es keine ungesetzlichen Devisenansammlungen und Valu¬
tenspekulationen geben . Die ersten Anzeichen zu einem neuen
tollen Börsenrummel sind schon vorhanden . Hier gilt es , mit
fester Hand einzugreifen und die neue Teuerungswelle abzn-
dammen.

Auf französischer Seite ist noch nichts von gutem Willen
zu spüren . Die Rheinlandkommission hat als Handlanger Po-
mcares den Reichskommissar für die besetzten Gebiete , dem sie
Zar nichts zu sagen hat , ausgewiesen . Die Bestrebungen zur
Neutralisierung des Rheinlandes gehen weiter . Das Selbst-
vestimmungsrecht der Völker soll dort von neuem mit Füßen
Setreten werden . Die von Frankreich verlangten Sicherheiten

nichts als ein Deckmantel für Annexionen . Darin sind wir
alle einig, daß es Frankreich nach wie vor nicht um Reparati-

nicht um Sicherheit geht , sondern um die Schwächung
und Zerreißung Deutschlands . Also ein Angebot wollen wir
machen, um endlich einmal den festen Betrag unserer Schuld
wnnen zu lernen . Es wäre jedoch ganz verfehlt , mehr anzu-
vieten, als geleistet werden kann . Die allernächste Zeit wird
darüber die Entscheidung bringen . Mit dem sozialistischen
schrei nach Aktivität ist es nicht getan . Auf der anderen Seite
«rs freilich auch die Widerstandskraft der Bevölkerung im Ein-
vruchsgebiet geistig und körperlich nicht überlastet werden , wenn
man nicht die Gefahr eines Zusammenbruchs , ähnlich wie im
^rbst 1918, heraufbeschwören will.

Aho haben wir daraus zu lernen , daß wir nicht genug für
me Stärkung dieser Widerstandskraft tun können . Dazu ge¬
hört die rücksichtslose Niederschlagung des Wnchergeistes und die
Erziehung des ganzen Volkes zum Staatsgedanken , zum Ge-
^wschaftsbewutztsein , das der Staatspräsident Hieber auf dem

Philologentag nicht ohne Grund so dringend gefordert
k," die Einheit und den Fortbestand Deutschlands

dars nicht verlangen , daß um jeden Preis sofort mit
M Franzosen verhandelt wird . Er muß vielmehr ein festes

ö/für die Verhandlungen im Auge behalten und mit äußer-
Kraft daran Mitwirken , daß wir uns zu diesem durch-

Industrie , Finanz - und Landwirtschaft sträuben sich
n/Fwutschland nicht , dem ' Reich die Garantien für ausführbare

zu geben , aber erst müssen wir das Maß unserer
» ^ .ffschkmgen kennen und auch die Sicherheit für unsere

Selbständigkeit wieder erlangen ; denn es gilt
mA . ? ff Ruhrgebiet , sondern auch das ganze besetzte
Rheinland  wieder zu befreien.

Deutschland.
Berlin , 19. April . Durch den Einbruch der Franzosen und

Hier m West - und Süddeutschland sind zahlreiche Güter¬

sendungen gänzlich oder teilweise in Verlust geraten , über deren
Verbleib amtliche Unterlagen , insbesondere Auslieferungs -,
Beförderungs - oder Auflieferüngsnachweise oftmals nicht oder
nur mit großen Schwierigkeiten beschafft werden können . Um
den Geschädigten die Beweisführung zu erleichtern , gestattet
der Reichsverkehrsminister , daß schriftliche Erklärungen ver¬
trauenswürdiger Personen und Firmen über die Auflieferung
und den Verbleib derartiger Sendungen als ausreichende Nach¬
weise für die Behandlung von Ersatzansprüchen durch die
Reichsbahnstellen angesehen werden können , wenn die Beibrin¬
gung amtlichen Materials außergewöhnlich zeitraubend , ange¬
wiß oder von Vorneherein aussichtslos ist.

Berlin , 20 . April . Die Zahl der Ausgewiesenen im altbe¬
setzten Gebiet ist nach einer Korrespondenzmeldung aus Kob¬
lenz jetzt auf 5098 gestiegen . Mit den Familienangehörigen
beläuft sich die Gesamtzahl der Vertriebenen auf 20 400 . Dazu
kommen noch etwa 3000 Ausweisungen aus dem Ruhrgebiet,
ausschließlich der Familienangehörigen . Hier stellen die Eisen¬
bahner den größten Teil der Ausgewiesenen.

Die Ausschreitungen in Mülheim.
Mülheim , 19. April , lieber die schweren Ausschreitungen,

die den kommuniistschen Putsch begleiteten , werden noch fol¬
gende Einzelheiten gemeldet : Abends 8 Uhr befand sich die
Stadt Mülheim tatsächlich in den Händen der Aufrührer.
Mord und Totschlag waren an der Tagesordnung . Eine ganze
Reihe von Toten und Verwundeten wurden Lurch die Straßen
getragen . Arbeitslose gibt es in Mülheim nach den Versiche¬
rungen zuverlässiger Augenzeugen überhaupt nicht . An Not¬
standsarbeitern nur 300 , welche zum Stundenlohn von 1750
Mark und einer Sozialzulage von der produktiven Arbeits¬
losenfürsorge beschäftigt werden . Die Leute stehen unter kom¬
munistischer Herrschaft und haben von außerhalb durch aller¬
hand verdächtiges Gesindel Zuzug bekommen . In der Innen¬
stadt mußten gestern alle Fenster geschloffen werden . Wo ein
Fenster offen blieb oder sich jemand am Fenster sehen ließ,
wurde geschossen . In der Hauptsache konzentrierte sich das
Vorgehen der Kommunisten gegen das Rathaus . Dort hatten
sich Kriminalbeamte und andere Beamte verbarrikadiert . Die
Franzosen — in Mülheim befindet sich ein Keines französisches
Militärkommando — verhielten sich vollständig Passiv . Das
Ersuchen der deutschen Behörden um Zulassung von Schutz¬
polizei aus Hamborn haben sie abschlägig beschicken . Im übri¬
gen zogen sie sich auf ihre Wachen zurück und ließen die Kom¬
munisten walten.

Notenwechsel über Las Essener Blutbad.
Berlin , 20 . April . Die französische Regierung beantwor¬

tete den deutschen Protest vom 4. April gegen das am Oster¬
samstag von französischen Truppen auf den Kruppwerken in
Essen angerichtete Blutbad mit folgender , an den deutschen
Geschäftsträger in Paris gerichteten Note vom 18. April:

„Ihre Note vom 4. April , womit Sie mir Bemerkungen
Ihrer Regierung über die Zwischenfälle mitteilten , die sich am
31. März in Essen abgespielt haben , enthielt unrichtige Be¬
hauptungen , zu deren Berichtigung ich mich nach den sehr ge¬
nauen Feststellungen der von mir angeordneten Untersuchung
für verpflichtet halte . Zunächst muß festgestellt werden , daß
die Automobilhalle der Kruppschen Werke nicht inmitten des
Fabrikgebäudes , sondern sich am Rande einer Straße befindet.
Die Besetzung der Halle durch eine französische Abteilung , die
mit der Requisition der Automobile beauftragt war , konnte
deshalb die Tätigkeit der Arbeiter in keiner Weise stören . Der
Offizier , der die Abteilung befehligte , teilte überdies sofort nach
seinem Eintreffen , also um 7 Uhr morgens , den Zweck seines
Auftrags dem Chef der Automobilhalle mit . Es konnte des¬
halb kein Zweifel über den Grund seiner Anwesenheit bestehen,
die von Len Arbeitern überhaupt nicht bemerkt worden wäre,
wenn sie ihnen nicht signalisiert worden wäre . Erst um 9 Uhr
traten die Sirenen infolge der Besprechungen zwischen dem
Betriebsrat und der Werkleitung in Tätigkeit , wodurch die Ar¬
beiter genötigt wurden , Lie Werkstätten zu verlassen und sich um
die Automobilhalle zu sammeln . Die Menge beobachtete zu¬
erst eine verhältnismäßig ruhige Haltung . Jedoch traten Red¬
ner auf , die Ansprachen hielten und die Menge gegen den Offi¬
zier und die von ihm befehligte Abteilung aufreizten . Auf
diese Aufreizung , für welche die Werkleitung verantwortlich ist,
muß die feindselige Haltung zurückgeführt werden , die von der
Menge der Arbeiter in immer zunehmendem Maße angenom¬
men wurde . Die Arbeiter schwangen Spazierstöcke und Revol¬
ver und begannen Steine und Koksstücke auf die französische
Soldaten niederhageln zu lassen . Der Offizier wurde selber an
der Hand getroffen . Andernteils begab sich ein Teil der Auf¬
wiegler hinter das Gebäude , um Lie französische Abteilung rück¬
wärts zu fassen , während eine Lokomotive an die äußerste
Mauer herangeführt und Dampfströme in die Halle geleitet
wurden , um die Besatzungsabteilung zu verbrühen . Der Offi¬
zier verlor trotz der sehr kritischen Lage , in der er sich befand,
keinen Augenblick seine Kaltblütigkeit , obwohl er von allen Sei¬
ten umringt und bedroht war , überwältigt zu werden . Der
Offizier veranlaßte die vorschriftsmäßigen Warnungen in deut¬
scher Sprache . Als diese Warnungen ohne Wirkung blieben,
ließ er zwei Schüsse in die Decke geben . Dann erst befahl der
Offizier eine Salve , wobei er absichtlich als Zielpunkt den obe¬
ren Rand der Einfahrt der gegenüberliegenden Mauer angab.
Dadurch wurde es möglich , die Zahl der Opfer auf das Aeu-
ßerste zu beschränken . Die Abteilung konnte sich alsdann in
guter Ordnung zurückziehen . Ich füge hinzu , daß die Augen¬
zeugen die Richtigkeit der Tatsachen , wie ich mich beehrt habe,
sie in Vorstehendem wiederzngeben , bestätigen . Diese Dar¬
stellung scheint keinen Zweifel über die Absicht der Werkleitung
und einiger Parteigänger bestehen zu lassen , aus Anlaß der
völlig normalen Reguisitionsmaßnahme einen Zwischenfall
herbeizuführen , für den sie die Verantwortung tragen muß.

Genehmigen Sie usw . gez . Poincare.

Die deutsche Antwort.
Die Reichsregierung beauftragte den deutschen Geschäfts¬

träger in Paris , die vorstehende französische Note wie folgt zu
beantworten : Die deutsche Regierung stellt mit Genugtuung
fest, daß die französische Regierung , die bisher die deutschen
Proteste gegen das Borgehen ihrer Truppen im Ruhrgebiet un¬
beantwortet gelassen hat , sich jetzt veranlaßt sieht, zu dem bluti¬
gen Ereignis , das sich am Ostersamstag in Essen abgespielt hat,
amtlich Stellung zu nehmen . Die Ausführungen der französi¬
schen Antwortnote können jedoch nicht als zutreffend anerkannt
werden . Die der deutschen Regierung inzwischen noch zuge¬
gangenen Nachrichten bestätigen die Darstellung der deutschen
Note dom 4. April in allen Punkten , auf die es für die Beur¬
teilung des Sachverhalts ankommt , als richtig . Das gilt insbe¬
sondere von dm Gerichtsprotokollen über die eidliche Verneh¬
mung von mehreren Arbeitern und Angestellten der Krupp-
Werke, die Augenzeugen der Vorfälle gewesen find . Die deutsche
Regierung ist bereit , beglaubigte Abschriften dieser Verneh¬
mungsprotokolle der französischen Regierung zur Verfügung
zu stellen , falls auch diese ihr Beweismaterial herausgibt . Um
jedoch ohne jede Verzögerung zu der don beiden Seitm anzu¬
erkennenden Feststellung des Tatbestandes zu gelangen,

schlägt Lie deutsche Regierung die Einsetzung einer inter¬
nationalen Untersuchungskommission vor , die gemäß dem
Haager Abkommen von 1907 das beiderseitige Beweismate-
riak zu prüfen und auch alle sonstigen für dm Zwischenfall

in Betracht kommenden Tatsachen anfzukkärm hätte.
Obwohl die deutsche Regierung dm Antrag ans Einsetzung

einer solchen Kommission anläßlich zweier früherer Vorfälle
vergeblich gestellt hat , erwartet sie, daß sich die französische Re¬
gierung jetzt einem internationalen Untersuchungsverfahre«
nicht entziehen wird . Die französische Regierung wird nicht
behaupten wollen , daß der Zwischenfall von Essen seine ein¬
wandfreie Aufklärung durch ein kriegsgerichtliches Verfahre«
finden könnte , wie es anscheinend gegen die immer noch in Hast
befindlichen drei Mitglieder der Direktion der Kruppwerke
buraigeführt werden soll . Da es sich « m die Frage handelt , ob
die Schuld an dem Zwischenfall bei den auf deutscher Seite be¬
teiligten Personen oder bei dm französischen Besatzungtruppen
liegt , würde ein . aus Angehörigm dieser Truppm gebildetes
Kriegsgericht zugleich Partei und Richter sein.

Ausland«
Stockholm , 20 . April . Das neue schwedische Ministerium

ist unter dem Vorsitz von Trhgger gebildet worden.
Wenn zwei dasselbe tun . . . .

In der Nacht zum Samstag wurde im Nachtschnellzug
Nanzig —Paris ein französischer Artillerieoffizier in einem Ab¬
teil erster Klasse nach einem wohlüberlegten Plan von drei
Soldaten überfallen , mit Eisenstangen niedergeschlagen , ausge¬
plündert und dann zum Wagen hinausgeworfen . Der Ueber-
fall ereignete sich kurz vor der Station La Ferte -sous -Jouarre.
Der Offizier liegt schwer verletzt im Krankenhaus , von der;
Tätern wurden zwei bereits festgenommen . — Wie fragte man
doch den in Buer vierzehn Tage lang in Hast behaltenen Zeu¬
gen Winking , der bezeugen konnte , daß er die Alpenjäger von
der Mordstelle habe weglaufen sehen , als man ihn zwang , sich
die Leichenparade für die getöteten Offiziere anzuschauen?
„Trauen Sie diesen wohldisziplinierten Soldaten zu , daß sie
auf ihre Offiziere schießen ." Man darf sicher sein , daß die
Franzosen , wenn dieser freche Ueberfall im Eisenbahnzug sich
im Ruhrgebiet ereignet hätte , ein paar Deutsche totgeschosien
und schwere Verbrechen gegen Lie Bevölkerung verübt hätten.
Was gedenken die französischen Militärbehörden in Frankreich
zu sagen , uni ihr Ansehen zu wahren ? (Frkftr . Ztg .)

Wie billig wahrer Frieden wäre.
„Einige Mitglieder des Unterhauses ", so lesen wir in einem

englischen Blatt , „haben kürzlich Einsicht in die Zahlen ge¬
nommen , die über die Kosten des Völkerbundes für England
aufgestellt worden sind . Es zeigt sich dabei , daß einige der
wichtigsten Leistungen des Völkerbundes sehr billig gewesen
sind . So betragen die Gesamtkosten für England bei der
Rettung der österreichischen Finanzen von dem äußersten Zu¬
sammenbruch nicht mehr als 600 L . Ebenso ist der Anteil Groß¬
britanniens an den Ausgaben des Völkerbundes für die Rege¬
lung der oberschlesischen Frage nur 1500 L . hoch . Es ist be¬
merkenswert , gegen diese Zahlen die Ziffern zu halten , die im
Gegensatz zu solchen friedlichen Auseinaridersetzungen kriegeri¬
scher Maßnahmen der Nachkriegszeit erforderten . So belaufen
sich die Kosten der militärischen Besetzung von Oberschlesien auf
400 000 L ., während die ganze Regelung der Angelegenheit
durch den Völkerbund im Ganzen nur 4000 L . verschlungen
hat . Die Ausgaben für die Rnhrbesetzung beliefen sich nach den
offiziellen französischen Angaben in den ersten Wochen auf 196
Millionen Frs ."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20 . April . Am hiesigen Platz wird schon seit

Jahren eifrig gesammelt und gegeben für die Karlshöhe bei
Ludwigsburg . Einer der Geschäftsführer der Anstalt , Herr
Pfarrer Mößner , der uns vom Vorjahr her , wo er anläßlich
eines Volksbundabends hier gesprochen hat , noch bekannt sein
wird , wird anläßlich des Familienabends des Jünglingsver¬
eins — siehe Inseratenteil — hier einen Vortrag über das
Thema „Jesus und die Jugend " halten . Wir machen auch
an dieser Stelle aus die Veranstaltung aufmerksam und laden
zu zahlreichen ! Besuch herzlich ein.

Neuenbürg , 20 . April . (Kriegervereinssache .) Dem in der
diesjährigen Hauptversammlung von vielen Kameraden aus¬
gesprochenen Wunsche , sich von Zeit zu Zeit zusammenzufinden,
wird nunmehr in der Weise Rechnung getragen , daß vorerst
etwa alle 4 Wochen Sonntag abends von 8 Uhr ab ein käme-



radschaftliches Zusammensein in einem Lokal hier stattfindet.
Die Bekanntgabe des Tages und Orts wird im „ Enztäler"
durch einen mit Eisernem Kreuz gekennzeichneten Hinweis er¬
folgen . Bei diesen Ilnterhaltungsabenden , zu denen auch unsere
Frauen willkommen sind , werden gesangliche und musikalische
Darbietungen , kürzere Vorträge , Erzählungen u . a . m . zur
abwechslungsreichen Gestaltung mithelsen . ( Erste Zusammen¬
kunft siehe heutigen „ Enztäler " .)

Neuenbürg , 18 . April . Das Wohnungsproblem kam im
Gemeinderat in Freudenstadt zur Sprache anläßlich eines Gesu¬
ches des Haus - u . Grundbesitzervereins , um seinen Zuschlag zu
den Reichsmietensätzen . Diesem Verein gegenüber brachte der
Mieterverein seine Anschauungen zur Vorlage . Da einen ge¬
rechten Ausgleich zu finden , ist mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden . Was der Vorsitzende , Stadtschultheiß Dr . Blaicher zu
der Angelegenheit äußerte , scheint uns wert zu sein , an dieser
Stelle wiedergegeben zu werden . Er bemerkte : So , wie sich
heute Hausbesitzer und Mieter gegenüber stehen , sei seines Er¬
messens die Einteilung verfehlt , denn es gäbe reiche und arme
Hausbesitzer , ebenso wie reiche und arme Mieter . Für reiche
Mieter aber zu sorgen , womöglich aus Kosten eines mit sonst
keinem Berufseinkommen versorgten Hausbesitzers , sei doch

keine soziale Tat . Eine Hauptsorge sei natürlich , daß unsere
bestehenden Häuser wenigstens in gutem Zustand erhalten blei¬
ben , nachdem schon einmal Neubauten von Privaten Seiten
ausgeschlossen seien . Einen gerechten Ausgleich könne er unter
diesen Umständen nicht finden , weshalb er einen Ausgleichfonds
aus öffentlichen Mitteln von einigen Millionen jetzt schon Vor¬
schläge , denn es werden bald viele Mieter nicht mehr in der
Lage sein , den andauernd steigenden Hauszins zu bezahlen,
es werden aber auch manche Hausbesitzer nicht mehr in der
Lage sein , die notwendigsten Reparaturkosten an ihren Häusern
zu schaffen . Nur diesen aber sei von seiten der StadtgemeinLe
unter die Arme zu greifen.

Pfinzweiler , 20 . April . Die hohen Fleischpreise werden
verständlich , wenn man hört , daß dieser Tage hier eine Kuh
verkauft wurde zum Preise von vier Millionen Mark.

Vermischtes«
Ein Abenteuer im Kanal Grande . Wie ein geheimnisvolles

Eifersuchtsdrama aus der Dogenzeit mutet ein Abenteuer an,
das kürzlich dem ungarischen Grafen Lubkowski -Karolhi im
Kanal Grande in Venedig zustieß . Der Graf wollte sich gegen
Abend in sein Hotel begÄen , als eine andere Gondel sich der
seinigen näherte und drei maskierte Unbekannte ihn anhielten.
Obwohl die Angreifer ihre Dolche zückten , gelang es dem Grafen
doch , zwei von den Banditen in die Lagune zu werfen . Der
dritte konnte sich schwimmend retten . Das Begebnis ist in völ¬
liges Dunkel gehüllt . Mittlerweile hat die Polizei noch im
Verlaufe der Nacht ein Dutzend Individuen verhaftet.

Eine königliche Braut ohne Schmuck . Eine königliche Prin¬
zessin , Jolanda , die Tochter des Königs von Italien , hat dieser
Tage einen gewöhnlichen Hauptmann , den Grafen Calvi di
Bergolo , geheiratet . Die Vermählung fand mit großer Feier¬
lichkeit in der Paulinenkapelle des Quirinalspalastes statt . Diese
ehrwürdige „Kapelle der Päpste " war mit mittelalterlichen roten
goldverbrämten Samtdraperien ausgestattet . Ein Thronhim¬
mel mit dem königlichen Wappen erhob sich hinter dem Altar
über dem berühmten Bild der Verkündigung von Guido Reni.
Die Wände waren mit alten Tapisserien behängt , die Szenen
aus deni Alten und Neuen Testament darstellen . Die Braut
hatte ein weißes Kleid mit einer langen Schleppe , die zwei
Kriegswaisen als Brautpagen trugen . Nach alter Gewohnheit
des königlichen Hauses war das Brautkleid der Prinzessin nur
mit alten Spitzen geschmückt , und sie trug nicht den geringsten

Schmuck.

Handel und Verkehr.
Lcutkirch , 19 . April . Der Schranne wurden zugeführt : 43

Kilo Weizen , 270 Kilo Roggen , 1748 Kilo Gerste , 2472 Kilo
Haber . Verkauft wurde alles . Erlös für Weizen 96 000 , für
Roggen 140 000 bis 170 000 Mark , Gerste 80 000 bis 110000,
Haber 68 000 bis 110 000 Mark.

Backnang , 19 . April . Dem Markt waren zugeführt : 3
Farren , 32 Ochsen und Stiere , 38 Kühe , 38 Rinder und Kalbin-
nen , 2 Kälber . Handel und Verkauf waren flau . Die Preise
sehr hoch . Verkauft wurden 12 Ochsen und Stiere , 13 Kühe,
16 Rinder und Kalbinnen . Ein Ochse oder Stier kostete von
2,1 bis 3,7 Mill ., eine Kuh 1,4 bis 3,6 Mill ., ein Rind oder
eine Kalbin 700 000 bis 1,9 Mill . Mark . — Auf dem Schweine¬
markt wurde für ein Läuferschwein 350 000 , für ein Milch¬
schwein 138000 bis 190 000 Mark bezahlt.

Gaildorf , 19 . April . Auf dem Viehmarkt wurden zwei Och¬
sen zum Preise von je 2 Mill ., drei Kühe um 1 bis 2,4 Mill.
und 21 Rinder und Jungvieh um 1,1 bis 2,8 Mill . Mark Pro
Stück verkauft.

Herabsetzung der Holzpreise . Die bayerische Staatsforst¬
verwaltung hat in Anpassung an die neuesten Preise für Jn-
landskohle als Angemessenheitspreise je Ster mittlerer Güte
frei Wald ( fahrbar ab Hiebsort oder Lagerplatz ) unter mittle¬
ren Ausfuhrverhältniffen folgende Sätze festgesetzt : für Nadel¬
scheitholz 1 . Klaffe 28000 Mark , desgleichen 2 . Klaffe 23200 Mk ..
Nadelprügel 1. Klaffe 23 200 Mark , desgleichen 2 . Klaffe 18 200
Mark , Nadelanbruchholz 14 000 Mark , Nadelreisprügel 11200

^ 2m Hause des Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Die alte Dame war schon einige Wochen nach ihrer Ab¬
reise in die Residenz zurückgekehrt : sie hatte es draußen „ nicht
ausgehalteu " . In einer engen Straße ein paar kleine , hoch¬
gelegene Zimmer bewohnend , lebte sie , ihren kargen Mitteln
gemäß , zurückgezogen und halbvergessen von der Welt . Der
Medizinalrat von Bär hatte sich ein Landgut gekauft und der
Residenz grollend den Rücken gekehrt — er war für sie ver¬
schollen , und von den übrigen Freunden besuchten sie nur noch
einige Altersgenossinnen und der pensionierte Oberst von
Giese , die manchmal zu einem Spielchen bei ihr zusammen¬
kamen.

Sie fühlte sich mit einemmal so wohl „ in der großen , weiten
Cchloßmühlenstube , in der man so recht aufatmen könne " : sie
ließ sich, ermüdet von dem zurückgelegten Weg und behaglich
in das altmodische , federn gepolsterte Kanapee des seligen
Schloßmüllers gedrückt , den duftenden Kaffee vortrefflich
schmecken , den Käthe stets sofort auf der Maschine bereitete,
und widersprach durchaus nicht , wenn Suse auf den Wink ihrer
jungen Herrin einen schweren Korb voll frischer Butter , Eier
und Schinken an den Arm der Jungfer hängte.

Auf Flora war sie nicht gut zu sprechen . Die Enkelin , die
im vollen Besitz ihres Vermögens geblieben war bezahlte zwar
die Mietwohnung für ihre Großmama und trug auch die Ko¬
sten für die Bedienung : alles übrige verbrauchte sie aber für
sich selbst und konnte kaum auskommen , wie sie wiederholt
brieflich versicherte . Zürich hatte sie sehr bald wieder verlas¬
sen — das „ grause " ärztlich « Studium erregte ihr die Ner¬
ven „bis zum Wahnsinnigwerden " .

Mark , Büchenscheitholz 1 . Klasse 33 000 Mark , desgleichen 2.
Klasse 26 400 Mark , Buchenprügelholz 1 . Klaffe 28000 Mark,
desgleichen 2 . Klasse 21400 Mark , Buchenanbruchholz 16 500
Mark und für Buchenreisprügel 13 200 Mark.

Preissteigerung am Häutcmarkt . Kaum haben die Devi¬
senkurse angezogen , setzt auch schon wieder überall die Preis¬
steigerung ein . Bei der letzten badischen Zentralauktion in
Mannheim wurden die neulich in Frankfurt erzielten Sätze be¬
reits wieder merklich überschritten . So kosteten 1 Pfund Kalb¬
fell 7195 — 7895 , Frefferfelle 4550 , schwere Kuhhäute 4045 , schwere
Rinderhäute 4710 Mark pro Pfund.

Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Richt¬
preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 210 000 Mark erhöht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. April. Die Freitagsausgabe der Süd¬

deutschen Arbeiterzeitung (Nr . 9l ) wurde vom Amtsgericht
Stuttgart Stadt wegen Veröffentlichung eines Artikels „ Zeit-
freiwilligenaufmarsch in Oberschlesien " beschlagnahmt.

Stuttgart , 20. April. Die Kommunistische Partei hat
an den Ernährungs - und Innenminister wegen des Ver¬
schwindens von Schmalz und sonstigen Fetten bei den Stutt¬
garter Groß - und Kleinhändlern in Verbindung mit dem
Marksturz eine Kleine Anfrage gerichtet . Es soll der Aus¬
wucherung und der Verschiebunq von Lebensmitteln Einhalt
geboten , derartigen Vorkommnissen in Zukunft wirkungsvoll
begegnet und mit Hilfe der Polizei diesen Verbrechern am
Volkswohl ein für allemal das Handwerk gelegt werden.
Außerdem werden Kontrollausschüsse gewünscht.

München, 20. April. Das polnische Generalkonsulat
in München tritt in einer Erklärung den Gerüchten über ein
bevorstehendes Vorgehen Polens gegen Oberschlesien ent¬
gegen und versichert , daß diese Gerüchte jeder Grundlage
entbehren . Die polnische Politik sei nach wie vor auf die
Erhaltung eines friedlichen und guten nachbarlichen Ver¬
hältnisses mit Deutschland gerichtet . — Das offizielle Polen
hat , wie man sich wohl erinnern wird , von Putschvorbe¬
reitungen seiner politischen Werkzeuge , der Banden , auch
früher nie etwas gewußt.

Kehl, 20. April. Die Personalvertretung des Bahnhofs
Kehl war für Donnerstag vormittag vor den Brückenkopf¬
kommandanten vorgeladen . Dort wurde an die Vertreter
die Frage gestellt , ob die Eisenbahner gewillt seien , unter
französischer Aufsicht den Dienst aufzunehmen . Die Frage
wurde von der Personalvertretung verneint , womit die Unter¬
redung beendet war . Was die Franzosen nun weiter beab¬
sichtigen , läßt sich noch nicht erkennen.

Mannheim , 20. April. Nach einer französischen Ver¬
ordnung , die bisher noch nicht zur Veröffentlichung gelangte,
ist der Warenverkehr , laut „ Neuer Badischer Landesztg ." ,
in dem besetzten Hafengebiet ohne Genehmigung des franzö¬
sischen Zollamtes auf der Straße verboten . In Ausführung
dieser Verordnung , die von den Franzosen insbesondere im
Jndustriehafen streng durchgesührt wird , ist es unmöglich,
Waren von einem Betrieb nach dem andern zu verbringen.

Bonn , 21. April. Der Redakteur Hoendelnist ist vom
französischen Kriegsgericht wegen eines in der „ Bonner Zeitung"
veröffentlichten Artikels über das Attentat gegen Smeets zu
fünf Millionen Mark Geldstrafe verurteilt worden . Er be¬
fand sich drei Wochen in Untersuchungshaft.

Duisburg , 20. April. Gestern morgen wurden die
Generaldirektoren der Rheinischen Metallwaren - und Ma¬
schinenfabrik , Eltze und Hermann Pattoff , von den Fran¬
zosen verhaftet . Eltze war schon einmal verhaftet , dann
aber wieder freigelassm worden.

Magdeburg , 20. April. Nach einer Meldung dir
„Magdeburger Zeitung " aus Aken , wurden in der Kajüte
eines Elbkahns , der am Elswerder Ufer festgelegt hatte,
zwei Schiffer , einer aus Aachen , der andere aus Königslein,
ermordet aufgefunden . Nach Lage der Sache muß ein er¬
bitterter Kampf zwischen dem Mörder und den Ermordeten
stattgefunden haben . Die beiden Opfer wurden durch Pi¬
stolenschüsse in den Kopf getötet . Die polizeilichen Ermitte¬
lungen hatten bisher keinen Erfolg.

Berlin , 20 . April . Der Reichspräsident empfing gestern
den päpstlichen Delegierten für das Ruhrgebiet , Testa . An
der Besprechung nahm auch Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
teil . — Im Reichstagsausschuß für die Geschäftsordnung,
der sich gestern u . a . auch mit den Maßnahmen des Polizei¬
präsidenten von Berlin gegen die deutschvölkische Freiheits¬
partei befaßte , wurde nach längerer Aussprache in der Ab-

Utun war oie r^ rerzelt yerangerommen . vcyon >eir meh¬
reren Wochen wurde im Garten des Doktorhauses unermüd¬
lich gearbeitet . Der Doktor hatte einen Gärtner aus L — g
geschickt : der steckte neue Wege ab oder suchte vielmehr die
Spuren des alten , sehr hübschen Eartenplanes wieder aus und
gab den Anlagen die frühere Gestalt zurück . Dann zog die
Freundin der Tante wieder ein und brachte eine Schar Tage¬
löhnerinnen mit , die das Haus vom Dachboden bis zum Kel¬
ler spiegelblank machten.

Käthe hatte ihre Spaziergänge nicht unterbrochen . Auch
heute , am heiligen Abend vor dem Osterfeste , war sie in der
Mittagstunde noch einmal drüben , gewesen . Im Galten wurde
noch immer gepflanzt und gesät , aber die alten Taxusgrup¬
pen , die ihn früher als undurchdringliche buschige und struppige
Wildnis verunstaltet und verdüstert hatten , standen gesäubert
und in die ehemaligen Schranken zuriickgewiesen , und aus ihrem
dunkeln Grün traten leuchtend und anmutig die neuen Sand¬
steinfiguren hervor.

Und auf dem wohlbekannten Steinsockel vor dem Hause hob
sich eine Terpsichore . die Arme in anmutigem Schwünge em¬
porgestreckt , auf der äußersten Spitze ihres zarten Füßchens,
genau so, wie sich Käthe die längst zertrümmerte Gestalt auf
dem schmalen Fußreste sonst in Gedanken wieder aufgebaut
hatte.

,Das Standbild ist sehr hübsch, " sagte der fremde Gärt¬
ner achselzuckend : „ es müßte nur auf einem schöneren Grunde
stehen . Der Rasen " — er zeigte über den Grasplatz hin —
„ist verwildert und nichts nutz , aber der Herr Professor hat
mir streng verboten , den Spaten da anzusetzen ." — Käthe
bückte sich, Helle Glut aus den Wangen , und pflückte die ersten
Veilchen , die sich im Schutze des Sockels bereits voll und köft-

stimmung der Antrag der Abgeordneten von Gräfe
und Henning auf Aufhebung der Beschlagnahme der Bellst

Geschäftsräume der Deutschvölkischen gegen die Stimmen d'
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei
Es verbleibt also bei der polizeilichen Beschlagnahme l .

das „ Acht -Uhr - Abendblatt " zu berichten weiß , als PoM
Aktion zur Stützung der Mark au » mit der Ausarbeil,
umfangreicher Sparmaßnahmen , die ebenfalls in
Frist in Angriff genommen werden sollen . — Die
schatzanweisungen werden vom 23 . April ab an der
Börse amtlich notiert.

Rom , 20. April. Die Regierung beschloß, die
feier abzuschaffen , dagegen den 21 . April , den Grund«
tag Roms , zum nationalen Feier - und Arbeitsruhetaa
erheben.

Kairo . 20 . April. Der König hat die neue Verfasse
unterzeichnet.
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Borrücken der Franzosen an der Schwarzwaldbahu.

Freiburg , 2o . April . Französische Truppen haben ,
morgen gegen 8 Uhr von Offenburg aus Ortender » an
Schwarzwaldbahn besetzt . Die Meldung von der Bekekim
Gengenbachs bestätigt sich nicht . Die unterbrochen gewese»
Verbindungen mit Gengenbach sind teilweise wieder hergM
Französische Truppen haben auf dem Wege zwischen Orient ' w -» — er-
und Gengenbach einen Eisenbahnzug angehalten . Genaenw rialisten können n
selbst war um 1« Uhr vormittags noch frei . In Ortendem z beiter schauen , u
der Bahnhof , sowie das Rathaus besetzt . Bei Ohlsbach Arbeitslosenrat fo
bereits französische Patrouillen festgestellt worden . "

Im Anschluß an obige Meldung wird noch aus Offenbm
gemeldet : Der Bahnhof Ortenberg ist am Freitag mittag , ,
12 Uhr von den Franzosen wieder geräumt worden . Sie
ben die Grenze zwischen dem besetzten und unbesetzten GM
vor der Ortschaft außerhalb des Bahnhofs gezogen . Der U
acht Uhr fällige Personenzug ist später als Nachtzug von Lrtw
berg abgelaffen worden.

Ortenberg , 20 . April . Der von den Franzosen verhafte.

Msche Tendenzen
Berlin , 21. A

«nd bisher 50 Ai
jagen geht hervor
besetzen und die :
Sobald die Verne
an dem Ausruhr
iersuchnngshaft z:

Berlin , 20 . A

Eisenbahnbeamte Karst mit mehreren Millionen Lohngeldei, kunzlei eine Min
wurde nach Offenburg verbracht.

Offenburg , 20 . April . Die Franzosen haben in allen U
meinden des besetzten Gebiets einen Befehl erlassen , worin ich
geteilt wird , daß folgende Orte , obwohl sie nicht mit TriW,
belegt sind , zum besetzten Gebiet gehören : Ortenberg , Ebell
Weier , Rammersweier , Zell -Meierbach , Fessenbach , Urlo»
Schutterwald und Elgerweier . Staatsanwalt Burger srhieli
für sich und seine Familie den Ausweisungsbefehl , wahrschein¬
lich wegen seines Protestes gegen die Auflösung der Kriminal
Polizei.
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Feier zum Andenken an das erste deutsche Parlament.

Frankfurt a . M ., 20 . April . Die Stadt Frankfurt a . B ^ ^
veranstaltet im Einvernehmen mit der Reichsregierung am liH
Mai dieses Jahres eine Feier , die deni Andenken an das eil, s ?

deutsche Parlament und an seine Heimatstätte , die Paulskich ! van de

geweiht sein soll . Den inneren Anlaß gab der Gedanke , iq . . Einige Kommuni
gerade in unseren Tagen die Erinnerung an eine der W a » „ n

nungsreichsten Epochen in der Geschichte deutscher Einheit, »»! ^ der Erklärun
Freiheit geweckt und lebendig gemacht werden soll . Die
hat in ihrem Programm , das sich auf den 18 . Mai , dem L-
der 75jährigen Wiederkehr der Parlamentseröffnung konz»
triert , u . a . eine offizielle Feier in der Panlskirche vorgesehei
An diesem Festakt werden die Reichsregierung ^ pie Landesregie¬
rungen , der Reichstag , die einzelstaatlichen Parlamente , sock
hervorragende Einzelpersönlichkeiten teilnehmen , Es ist d«
Wunsch der Veranstalter , daß dem Festakt in der Paulskircht M̂ er"berrustellk
nach Möglichkeit alle direkten Nachkommen von alten 48ern bei-! in Düffel

wohnen sollen . Die Stadtkanzlei der Stadt Frankfurt ersuch; j^ ägig beschicke
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daher , ihr etwaige Adressen bekanntzugeben , damit die
düng erfolgen kann.

Einem schwarzen Vertreter französischer „ Kultur " in b»
Hände gefallen.

Um 10 . April , vormittags zwischen 9 und 10 Uhr , M-
fiel , wie jetzt erst bekannt wird , im Walde ullweit Bingen e>>
Marokkaner des 17 . Regiments eine in Hdidesheim wohnW
Frau , die mit ihrem 14jährigen Sohn Holz las , und berge»
tigte sie in der rohesten Weise , trotzdem die Frau mit ihm
Kinde auf ihren Knien den Soldaten um Schonung bat . »
sie sich gegen den Wüstling zur Wehr setzte und der ZW
weglaufen wollte , setzte der Marokkaner ihr das Messer an «
Hals , warf sie hin und schlug das geladene Gewehr auf dri
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Jungen an , der dann mit dem Seitengewehr geschlagen - -- nachmittags sichGelvamlnz
gezwungen wurde , sich niederzusetzen und Zeuge der -^ il von i
zu sein . Der Ehemann erstattete sofort Anzeige und bei « Zentimeter
Gegenüberstellung wurde der SKurke von der ^ geschaMs . wurde dl

niedergeschossen.
WirtAokal in B

Frau auch wiedererkannt . Der Marokkaner wurde verhastet.

Mülheim durch Kampf befreit.

Mülheim , 2y . April . Die Stadt wurde nachts von A
kommunistischen Rotgardisten , die bis in die Nacht hinein
Herrschaft über die Straße an sich gerissen hatten , befreit.
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na ) ousreno enrsaner r-arren . „^za . oer uia,en uarii von u»'
kraut, " setzte der Gärtner über die Schulter hinzu und g>'!
weiter.

Und das Haus — jetzt in der Tat ein Schlößchen — sw»i
heute da , glänzend in Frische und Neuheit und so festlich m
feierlich geschmückt , „als ob eine Braut einziehen sollte " . ,
die alte Freundin ahnungsvoll lächelnd zu Käthe sagte . 2 » , -Verstärkungen d
Tante Diakonus sollte mit dem Nachmittagszuge eintresi -» ! UM Sterkrade <
Sie bringe auch einen Gast mit , hatte die alte Freundin , ge¬
heimnisvoll mit den Augen blinzelnd , gemeint : wen , das uv
ste nicht , sie habe nur den Auftrag erhalten , das Fremde »:
zimmer mit hübschen neuen Möbeln zu versehen . Und dam
hatte sie stolz die breite weißglönzende Flügeltür Muwgt-
schlagen , und Käthe war in einen Tränenstrom ausgebroais
— sie mußte an ihre Henriette denken , die hier gelitten ha
und doch noch einmal in ihrem armen Leben so glücklich , so >> '
selig gewesen war . Neben dieser schmerzvollen Erinner °
rang sich aber auch noch eine nie gekannte , heißaufqueuc
Eifersucht empor . Wer war sie . die sich an das Herz der u.a
gedrängt und die alte Frau so sehr für sich eingenommen ha ,
daß sie als Besuch mitkommen durfte?

Die rosenbestreuten Vorhänge und die schaukelnden Blume»
ampeln waren an den Fenstern verblieben : die ullmo ll -
mühsam zusammengesuchte Zimmereinrichtung lnrgugu " -u
modernen , hübschen , wenn auch sehr einfachen KiM a
möbeln weichen müssen . Der , ach , so wohlbekannte A " " " -
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in ein trauliches Wohnzimmer umgewandelt und ew anstose»IN rin rrauirryev liier " "" " .
des , früher leerstehendes Gemach als Schlafftube eing w
worden.

(Fortsetzung folgt .)
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lieber die Befreiung der Stadt knrd mi einzelnen noch ge-
,^ ^ ie Stadt ist vergangene Nacht durch einen Angriff

"anÄbeimer Kriminalpolizei , die durch Kriminalpolizei von
der ME .„ch Duisburg verstärkt wurde , befreit worden . Die
LL ^ ° » ° -n S . - d. - us.

und drangen dann iN die innere Stadt ein, die s,e
"dem Rathaus von den Aufständischen säubern konnten.

» "«ilsammenstoß war sehr heftig , da die Rotgardisten nach
? Niündcrung der Waffenläden gut bewaffnet waren . Aus

Seiten sind zusammen acht Tote und viele Verwundete
Rotgardisten wurden dann verhältnis-

gesprengt . 40 Führer wurden gefangen genommen
m gesetzt Die Stadt ist heute morgen wieder im

Besitz der gesetzlichen Behörden . Es wird in allen Werken ge-

^Ä -lk 21  April . Zu den Ausschreitungen in Mülheim
- >, M gestern sogar das kommunistische „Ruhrecho " veranlaßt,
U '„des zu schreiben: Uebereinstimmende Erscheinungen über

Mosenbedrohungen im Ruhrgebiet lassen eindeutig dar-
^ sMesim, daß dunkle Kräfte tätig sind, um das Elend für
N , «wecke zu mißbrauchen . Besonders kraß tritt das bei den
«Auslösen in Essen zutage , unter die sich französische Agenten
^miM hatten . Die Sympathieerklärungen , die den Essener
nst-s-nÄmen von derselben Kommandantur überreicht wurden,
^/verantwortlich ist für die Niederschießung der Krupparbei-Kluablätter und die Werbun-
ter! die Verteilung französischer Flugblätter und die Werbun-
„ ' --ix kranzösische Dienste sind Beweise einer planmäßigen

Es ist klar. Laß die Zahl des Lumpenproletariats in
^ NM wie Essen nicht klein ist. Die französischen Jmpe-
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Stadt wie Egen inu î. u--
lten rMen können sich hier eine Streikbrechergarde gegen die Ar-
'L nZ » L kschafsen. Un^ sie lassen es sich Geld kosten - Auch der

NrLeitslosenrat fordert die Arbeitskollegen auf , alle solche fran-
.änickie Tendenzen schon im Keim zu ersticken.
^ Berttn, 21. April . Wie die Blätter aus Mülheim melden,
«nd bisher 50  Aufrührer verhaftet worden . Aus ihren Aus¬
laden geht hervor , daß tatsächlich geplant war , das Rathaus zu
beleben und die Herrschaft über die Stadt an sich zu reißen.
Sobald die Vernehmungen beendet sind, werden die Teilnehmer

.chtzug vonÄk Auftuhr wegen schweren Landfriedensbruchs der Un-

^ Berlin, 20. April . Heute vormittag fand in der Reichs¬
kanzlei eine Ministerbesprechung statt , in der insbesondere die
Vorgänge in Mülheim eingehend erörtert wurden.

Die Franzose» als Helfershelfer der Aufständischen.
Berlin, 20. April . Daß Kommunisten und Franzosen bei

den Mülheimer Vorgängen einander in die Hände arbeiteten
- Hilfstruppen Degouttes " nennt der „Vorwärts " diese eige¬
nen' Arbeitslosen— wird von allen Seiten bestätigt . So wurde,
wie die „Vossische Zeitung " berichtet , von Zeugen zu Protokoll
gegeben, daß auf der Ruhrbrücke neben der Wache der Fran¬
zosen die Kommunisten während des ganzen gestrigen Nach¬
mittags und Abends gestanLen haben , ohne jeden Zuzug von
dieser Seite abzuhalten . Sie haben sich an der Kontrolle der
Pässe beteiligt und getan , als ob sie Herren der Straße feien.

, . . Von anderer Stelle ist beobachtet worden , daß die Franzosen in
sregrerung am ii1, Eiittelbarer Nähe von bewaffneten und feuernden Kommu-
nken an das N i Men standen. Man müßte denken, daß das unerlaubte Waf-
E' m daulskick ' ^ tragen von der Besatzungsbehörde mit Strafe bedroht wird-
der Gedanke, iq,. Kommunisten sollen sogar offen erzählt haben , daß die

?er WH Franzosen sie zum Sturm auf das Rathaus angefeuert hätten
rscher EinheitE M der Erklärung, daß sich dort ein von der Besatzungsbehörde
" Die Mt gesucht Kriminalkommissar befinde . Nichts erweist aber kla-
18. Mm, demL- rer die französische Unterstützung des Aufruhrs als die Ver-
^wwung koiiW Weigerung der Verstärkung der Schutzpolizei durch die Fran-
iskirche vorgejehe» ^ stn. Die Blätter berichten darüber , daß alle Versuche von
g^ M Landesreg«- französischen Militär und Besatzungsbehörden die Geneh-
starlamente, som migung zu erhalten, durch Hinzuziehung von Schutzpolizei aus
neu. Es M » , Düsseldorf, Duisburg oder Hamborn die Ruhe in Mülheim
n der Paulskich' tMkn herzustellen, vergeblich gewesen sind. Auch General Den-
on alten lsern gjgues in Düsseldorf hat alle dahingehenden Vorstellungen av-

Franhurt erM schlägig beschieden. Unter diesen Umständen muß leider mit
damit die Ei» Wiederholung der blutigen Zusammenstöße in Mülheim

gerechnet werden, da heute ein erneuter starker Zuzug allerlei
„Kultur " i« die verdächtiger Elemente zu bemerken war . Im Stadtteil Broich

treibt eine bewaffnete Aufrührerbande ihr Unwesen durch Rau¬
ben und Plündern . Die aus der Altstadt vertriebenen Auf¬
rührer konnten sich ungehindert von den belgisch-französischen
Militärposten über die Ruhrbrücke in Sicherheit bringen.

Der Terror in Mülheim.
Mülheim a. R ., 20. April . Der Terror der Aufrührer in

der schon wieder das gewohnte Bild zeigenden Stadt war
kaum zu ertragen . Bewaffnet durchsuchten sie Straßenpassan¬
ten, die zum Teil getreten und geschlagen wurden . Einem
Passanten wurden 220 000 Mark geraubt . Als gegen 4 Uhr
nachmittags sich der Oberbürgermeister an seinem Fenster
zeigte, fiel von draußen ein Schuß nach ihm , ging jedoch einige
Zentimeter über seinen Kopf hinweg . Bei einem neuen Schieß¬
versuch wurde der Täter durch einen Schuß vom Rathaus aus
niedergeschossen. Gegen 11  Uhr kamen 4 Aufrührer in ein
Wirtslokal in Mülheim -Broich , tranken dort Bier und gingen
>veg, ohne zu bezahlen. Nach 10 Minuten kehrten sie zu der in-
zvmchen geschlossenen Wirtschaft zurück und töteten den Wirt
durch Schüsse, während sein Sohn durch Messerstiche schwer
verletzt wurde. In der Innenstadt wurde inzwischen ein Kauf-
VMs von waffentragenden Leuten um Herrenbeileidungsstücke
m Werte von 18 Millionen Mark beraubt . Im Laufe des
7ES und Abends sind auf Seiten der Angreifer , soweit bis

^ . >cht bekannt, 5 Mann getötet und eine größere Anzahl verletzt
chlotzchen > Poitzen. Die im Rathaus seit dem frühen Morgen mit dem
nd w wstüch Oberbürgermeister eingeschlossenen Beamten und Polizeimann-
iehen sollte >v Aasten hatten im Laufe des Tages und während der Nacht

Ellarkungen durch Polizeibeamte von Duisburg , Oberhausen
und Sterkrade erhalten . Als um 4 Uhr morgens diese, mit

knüppeln bewaffneten Belagerern in 6 Trupps gegen
^ Aufruhrer vorgingen , verschwanden diese schnell. Es ge-

verschiedene, mit Gewehren Bewaffnete , zunächst etwa 20
Laufe des Tages weitere 10 zu verhaften. Auf Seiten

/ ^ Eagerten wurden 2 Beamte durch Schüsse schwer und 3
verletzt. Die Arbeiterschaft der großen Mülheimer Werke,

iÄ , ^ 000 Mann , hatte es abgelehnt , in einen Sympathie-
^utreten . Ebenso hatte sich der größte Teil der Ar-

der Aufhebung ferngehalten . Einer der Rädels-
Mhrer ist mit 12  Jahren Zuchthaus vorbestraft.

Weitere Unruheherde
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April . In Oberhausen sind in der Nacht die
in ^ lliaden geplündert worden. Bergleute , die heute morgen

«chachte einfahren wollten , wurden von den kommuni-
Trupps zurückgehalten. In den Hauptstraßen hatten

nock Menschenansammlungen gebildet , doch ist es bis jetzt
dem A Zwischenfällen gekommen. Erwerbslose , die mit
Ra«sml!-^ Eern geschmückt sind, drangen in Ruhrort in das
baukÜs. ^ gelang ihnen, die unteren Räume des Rat-
Nack/„̂ ^ Etzen. Zu Zusammenstößen kam es im Laufe der
bewok?«°t w Hamborn. Bei einer ernsten Schießerei zwischen
dienkbŝ " Kommunisten und Mitgliedern des Sicherheits-

^wurden zwei Sicherheitsbeamte verwundet . Unter den
Be,atzungsarmee fand gestern in Gelsenkirchen eine

roten wilüärische Uebung von acht Hundertschaften der
Armee statt, von denen zwei Hundertschaften bewaffnet

waren.' — In Barmen finden zurzeit große Demonstrationen
der Bauarbeiter statt, die durch kommunistische Agitatoren
aufgewiegelt wurden.

Neue Besetzung von Anlagen.
Münster. 20. April . Während der letzten Tage haben die

Franzoien die Zeche „Julie von der Heydt " bei Herne besetzt.
Am 18. April haben sie die Zeche „Eintracht " bei Steele besetzt.
«M Rauxel wurden die Eisenbahner aufgefordert , bis heute
mittag 1 Uhr den Dienst wieder aufzunehmen , widrigenfalls sie
aus ihren Wohnungen Vertrieben und ausgewiesen würden . In
Hattingen haben die Franzosen wegen angeblicher Sabotage
das Postamt bis zum 27. April geschlossen. Ein Telegraphen¬
arbeiter und ein Bautruppführcr sind verhaftet worden . Der
seit mehreren Wochen in Haft befindliche Redakteur der Dort-
munder Zeitung , ist wegen eines in seiner Zeitung veröffent-
uchten Artikels über die Vorfälle in Buer zu einem Jahr Ge-
fängnis und 3 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt worden.

Der Reichstag für Fortführung der Markstützung.
Berlin , 20. April . Im Reichstag wurde heute die allgemeine

wirtschaftspolitische Aussprache fortgesponnen . Sämtliche Red¬
ner waren sich darin einig , daß die Stützungsaktion der Mark
nicht aufgegeben werden dürfe . Der frühere sozialdemokrati¬
sche Wirtschaftsminister Robert Schmidt richtete an die Regie¬
rung die indiskrete Frage , ob sie etwa beabsichtige, die Mark
um 30 000 herum zu stabilisieren . Er , wie auch der Volkspar¬
teiler Dr . Rießer bekundeten eine lebhafte Abscheu vor den De-
visenhyänen , die aus Deutschlands Notlage skruppellos Gewinn
zu ziehen trachten . Dr . Rießer hielt es im übrigen für not¬
wendig , vor überhasteten Lösungen der schwierigen finanztech¬
nischen Probleme , die durch Len letzten Neberraschungssturz der
Mark von neuem akut geworden sind, zu warnen . Ein höchst
trauriges Bild unserer Wirtschaftsrechnung entwarf der demo¬
kratische Abgeordnete Keinath , der u . a. feststellte, daß wir im
Außenhandelsverkehr seit Kriegsende eine Unterbilanz von 11
Milliardn Goldmark zu verzeichnen haben . Er hatte nur zu
recht, wenn er diese Unterbilanz , nicht wie es zumeist von sozi¬
aldemokratischer Seite geschieht, die vermehrte Ausgabe von
Zahlungsmitteln als die eigentliche Ursache unserer Geldent¬
wertung bezeichnete.
Demokratische Forderung auf Abwehrmaßnahmen gegen die

französische Lügenpropaganda.
Berlin , 20. April . Die Demokraten haben im Reichstag

einen Antrag eingebracht , die Regierung zu ersuchen, gegenüber
den irreführenden Darstellungen französischer Politiker und
Zeitungen schleunige und wirksame Maßnahmen zu ergreifen,
um das Ausland darüber aufzuklären , in welchem Umfang das
deutsche Volksvcrmögen 1. durch die bisher getätigten Repara¬
tionsleistungen , 2. durch Lie Entwertung der Markwährung
und 3. durch die steuerlichen Eingriffe in die Substanz ver¬
ringert und dadurch die Leistungsfähigkeit Deutschlands ge¬
schwächt ist.

Die Orientierungsreise des päpstlichen Delegaten.
Berlin , 21. April . Der päpstliche Delegat Monsignore

Testa hat laut „Berliner Lokalanzeiger " gestern abend wieder
Berlin verlassen , Außer dem Reichspräsidenten hat er aber
auch dem Reichskanzler und dem Minister des Auswärtigen Be¬
suche abgestattet . Um einen Ueberblick über die große Not in
Berlin zu gewinnen , hat er verschiedene charitative Einrichtun¬
gen besucht. Testa hat sich ins Ruhrgebiet zurückbegeben, von
wo er nach dem Saargebiet reisen wird . Wie die „Vossische
Zeitung " erfährt , wird infolge der Fürsprache Testas der zu
drei Jahren Gefängnis verurteilte Essener Bürgermeister Schä¬
fer mit Rücksicht auf seinen kränklichen Zustand aus dem Ge¬
fängnis entlassen werden . Er darf mit seiner Familie in einem
Sanatorium oder in einem Hotel des besetzten Gebiets Auf¬
enthalt nehmen . Weitere Erleichterungen für politische Ge¬
fangene und besonders für die Insassen des Gefängnisses in
Zweibrücken sind Testa zngesagt worden.

Französische Unfreundlichkeiten gegen England.
Im englischen Unterhaus wurde mitgeteilt , daß das fran¬

zösische Ausfuhrverbot für englische Munition zu einem ener¬
gischen Protest seitens Englands geführt hat . Mac Neill gab
bekannt , daß die britische Regierung sich wochenlang bemüht
habe , eine Erleichterung des Verbots zu erlangen . Sie habe
daraus hingewiesen , daß die Erleichterung für Italien und Bel¬
gien, die Großbritannien nicht zugute komme, eine Verletzung
der englisch-französischen Konvention von 1882 bedeute . Mac
Neill fügte hinzu , er müsse zu seinem Bedauern Mitteilen , daß
die französische Regierung in ihrer Antwort versucht habe , ihr
Vorgehen zu rechtfertigen und sich über die Verletzung der
Konvention nicht geäußert habe . Der britische Botschafter in
Paris sei beauftragt , nachdrückliche Vorstellungen an Lie fran¬
zösische Regierung wegen der Munitionsfrage zu richten, da
die britische Regierung die Angelegenheit als bedeutungsvoll
ansehe.

Lord Cnrzon über die Ruhrbesetznng.

London, 21. April . Bei der gestrigen Besprechung der
Lage im Ruhrgebiet sagte Lord Cnrzon nach einer längeren
Rechtfertigung der Haltung Englands und nach Prüfung der
Haltung Deutschlands und Frankreichs : Ich kann nicht umhin
zu glauben , daß, wenn Deutschland irgendein Anerbieten seiner
Bereitschaftsgesinnnng , zu zahlen , macht und seinen Wunsch
ausdrückt , die Reparationssumme durch eigens mit dieser Auf¬
gabe betraute Autoritäten festsetzen zu lassen, ein Fortschritt
erzielt werden könnte , zumal wenn dieses Anerbieten auch eine
genaue Bürgschaft für die Fortsetzung der Zahlungen enthal¬
ten würde . Frankreich gab mehr als einmal zu verstehen , daß
es gewillt sei, einen solchen deutschen Vorschlag entgegenzuneh¬
men, ganz gleich, ob er Frankreich allein oder auch seinen Al¬
liierten mitgeteilt wird . Es wäre im allgemeinen Interesse , daß
ein solcher Vorschlag gemacht wird , und je eher er gemacht
wird , desto besser wird es für alle Beteiligten sein. Das ist der
Kern des Rates , den ich andauernd der deutschen Regierung ge¬
geben habe und ich sehe keinen Grund , an ihrer Weisheit zu
zweifeln . Sobald Schritte unternommen werden , wird Eng¬
lands Hilfe sich für beide Parteien zeigen und ich hoffe, daß auf
diese Weise noch eine Lösung gefunden wird . Ich sehe die Tür
für noch nicht endgültig geschlossen an . Die Verhältnisse im
Ruhrgebiet lasten schwer aus den Hilfsquellen der beiden Par¬
teien und wenn diese andauern , muß das die Beziehungen der
beiden größten Völler zueinander gefährden . Zwischen beiden
Ländern muß irgend eine Art von Konkordat hergestellt wer¬
den, wenn es irgend etwas wie Frieden oder Regelung in der
Zukunft geben soll. Ich glaube , so sagte Cnrzon zum Schluß,
ich habe auf beiden Seiten Symptome , wenn auch nicht für
ein Zusammenkommen , so doch wenigstens für eine Bereit¬
schaft, die Bedingungen einer zukünftigen Regelung in Erwä¬
gung zu ziehen oder gar zu besprechen, wahrgenommen . Wir
werden weiterhin das Beste tun , um die Entwicklung dieser
Symptome zu ermutigen . Ich bin voller Hoffnung , daß die
Zeit kommen wird , wo unser Einfluß uvd unsere Autorität mit
Nutzen in der Richtung eingesetzt werden können , daß sie die
beiden Hauptparteien zu einer Besprechung zusammenbringen
zur Entwicklung eines Planes , der nicht auf eine gegenwärtige
Lösung abzielt , wohl auf die Behandlung des wichtigen Pro¬
blems , das ein Welt - und Friedensproblem ist. Unsere Politik
ist grundsätzlich auf der Entente kassiert . In Uebereinstim-

mung damit haben wir eine Haltung wachsamer und freund¬
schaftlicher Neutralität beobachtet und werden sie auch weiter¬
hin beobachten . Was die Frage der Sicherheiten betrifft , so
sind wir Willens , in Zukunft Pläne oder Vorschläge zu erör¬
tern . Diese können aber nicht durchgeführt Werden auf Ko¬
sten einer Zerstückelung Deutschlands . Wenn Garantien gege¬
ben werden sollen, so sollten sie gegenseitig sein. Was die Re¬
parationen anbetrifft , so werden wir unsere eigenen Ansprüche
nicht aufgeben . Bislang hat sich England von einer Einmi¬
schung ferngehalten , da weder Frankreich noch Deutschland sich
verhandlungsbereit gezeigt haben . Immer noch hat die Re¬
gierung die Ueberzeugung , daß die Entente aufrechterhalten
werden muß . Die neutrale Haltung Englands sei trotz aller
Angriffe richtig , die englische Neutralität sei taktisch geschickt
und für beide streitende Parteien annehmbar . Zudem könne
England jederzeit intervenieren . Deutschland habe eine über¬
raschende Widerstandskraft gezeigt und die Ergebnisse der
franko -belgischen Besetzung seien bislang weniger ernst als
man befürchtet habe . Vom finanziellen Standpunkt aus be¬
trachtet , sei die Lage Deutschlands sehr besorgniserregend.
Deutschland habe bereits dem Vorschlcm von Hughes zuge¬
stimmt , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands von einem inter¬
nationalen Ausschuß aufstellen zu lassen, aber Amerika sei auf
diesen Vorschlag nicht zurückgekommen und Paris habe ihn ab¬
gelehnt . Deutschlands Vorschläge für die Sicherheit Frank¬
reichs Löten keine Erleichterung für die augenblickliche Lage.
Die öffentliche Meinung Deutschlands stehe durchaus hinter der
Regierung zugunsten eines weiteren Widerstands an der Ruhr,
wenn man auch bereit sei, auf der Grundlage des letzten deut¬
schen Reparationsvorschlags zu verhandeln . Offenbar seien
beide Parteien in der Angelegenheit jetzt auf einem toten Punkt
angelangt . Trotzdem sei der Vorschlag , diese Frage durch den
Völkerbund entscheiden zu lasten , verfehlt , da Deutschland und
Amerika dem Bunde nicht angehörten und man ihm deshalb
Parteilichkeit nachsagen könne. Andererseits könne auch Frank¬
reich sich aus dem Völkerbund zurückziehen und so dessen Aus¬
lösung herbeiführen.

Immer wieder Angst por der deutschen Konkurrenz.

Paris , 20. April . Das „Journal " meldet aus New -Pork,
Herr Schwab , der bekannte Stahlfabrikant , habe in einer Rede
vor der englischen Handelskammer empfohlen , einen Zusammen¬
schluß der Stahlfabrikanten Frankreichs , Englands und der
Vereinigten Staaten wegen des verhängnisvollen Wettbewerbs
zwischen diesen Ländern , der ausgeschaltet werden müsse, vor¬
zunehmen . Er sagte , die deutsche Konkurrenz , die in den letzten
Jahren fortgefallen sei, würde in der Zukunft wiederum eine
große Rolle spielen, wenn man über den Verkauf von Stahl
nicht besondere Abmachungen treffe.

Briefkasten der Schristleitung.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Ein Eingesandt aus Feldrennach führt angesichts der Woh¬

nungsnot Klage über die Bevorzugung von Fremden bei Woh¬
nungszuweisung auf Kosten der Einheimischen , die sozusagen
als Bürger zweiter Klasse in diesem Zusammenhang behandelt
werden . Während letztere mit vollem Recht Anspruch auf eine
Wohnung hätten , werde solche den Fremden , bevor sie recht
„hereingeschmeckt" hätten , zugeteilt . Verantwortlich dafür wird
hauptsächlich der Ortsvorsteher gemacht, dann aber auch der
Gemeinderat , der solches zulasse und dadurch das in ihn ge¬
setzte Vertrauen der Bürger mißbrauche . Es wird eine Aende-
rung dieser ungerechten Behandlung gefordert . Die Töne,
welche in dem 2 )4 Kanzleiseiten umfassenden Schriftstück an¬
geschlagen werden , überschreiten den parlamentarischen Ton,
deshalb nahmen wir von der vollen Wiedergabe , nicht zuletzt
auch im Interesse der Beteiligten selbst, Abstand.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Was auch daraus werde, — steh zu deinem Volk ! Es ist

dein angeborener Platz ! Schiller.
Die Hauptsache ist, daß man ein großes Wollen habe und

Geschick und Beharrlichkeit besitze, es auszuführen ; alles übrige
ist gleichgültig. Goethe.

Große
VnßcWkW

i« Pforzheim.
Am Do « « erstag , den 26 . April LS 2 S , vormitt.

10 Uhr beginnend, wird das

Wze WirtWst;-3MNtar
von der Weinstube zum«Römischen Kaiser",Blumeustr.IS
gegen Barzahlung versteigert . Zur Versteigerung werden
nachgenannte Gegenstände angeführt : ^

1 Wirtschaftsbüffet mit Kühlanlage und Kupfe^
beschlag, 1 Speiseschrank mit Kühlvorrichtung,
1 großer Gläserschrank, 1 großer Eisschrank,
1 Kontrollkasse„National", 1 Schreibmaschine
„Ideal", 1 Sicherungskaffe, mehrere bessere Wirt-
schaststische mit eichener Platte, mehrere bessere
Wirtschastsstühle, 1 Posten Weinflaschen und
Gläser, mehrere Dutzend Messtngkleiderhacken,
1 eiserner Schirmständer, 1 großer Firmenschild
mit Kunstschlofferei. 1 Blumenständer mit Kunst-
schlofferei, 1großer Wirtschaftsherd mit Schlangen
zu Warm- und Kalttvaffer mit Boiler und
kompletter Spülvorrichtung, Größe2 Meter
laug und 8Ü em breit, 1 Gasherd, emailliert,
geeignet für Kaffee und Konditorei, 3 gewöhn-
liche Gasherde, 2 Mefferputzmaschiuen, 1 großes
Fleifchbrett, 1neue, weiß emaillierte Badewanne
«sw., ferner1 deutsche Schäferhündin, wachsam
und gute Zuchthündin, 1 Foxterrier, 10 Monate
alt, 1 Hundehütte.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Lndmig Hecht. AMmlor, Pforzheim,
Seebergstr. 4, Telefon 2310.



Bekanntmachung.
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Pforzheim vom

2. März 1923 wurden verurteilt:
a) der am 4. Juli 1874 in Höfen geborene, auch dort

wohnhafte, verh. Fuhrunternehmer Philipp Rapp,
d) der am 10. Januar 1878 in Hirschbach geborene, in

Calmbach wohnhafte Holzhändler Rob . Fuhrmann
wegen Beleidigung, begangen am 3. Oktober 1922 auf dem
Bahnhof Brötzingen

a) des Schalterbeamten Eisenbahnsekretär Scholl,
d) des Sverrbeamten Titelius

zn Seldstmse« zu jes«m MM«der
ro Wach« SksSWis.

Der Eisenbahnbetriebsinspektion Calw wurde die Be¬
fugnis zugesprochen, die Verurteilung öffentlich bekannt zu
machen im „Pforzheimer Anzeiger", der „Freien Presse"
und dem „Enztäler" in Neuenbürg.

Pforzheim , den 21. März 1923.
Die Richtigkeit des Auszugs bestätigt und die Rechts¬

kraft bescheinigt
Der Gerlchtsschrelber des Amtsgerichtse I:

Metzger,  Gerichtsverwalter.
Reuenbürg.

Ausstellung.
Die Ausstellung der Gesellenstücke und Ar-

beitsvroben der Prüflinge aus dem Ob-ramtsbezirk
Neuenbürg findet am Sonntag , den 22 . April , von
11—5 Uhr, im Zeichensaal der Volksschule statt. Hierzu
werden Freunde und Gönner des Handwerks freundlichst
eingeladen.

Der Vorsitzende des Gesellenprüfungsausschuffes:
Kühnel .

Neuenbürg, den 20. April 1923.

Danksagung.
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Vaters

Wilhelm Entzlin
sagen wir allen, die ihn während seiner langen
Krankheit besuchten und erfreuten, sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung und Beleidsbezeug-
ungen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen Anschaffung eines Autos kommen am Freitag,
de» 28. ds. MtS., vormittags 10 Uhr, folgende Gegen¬
stände zur

Versteigerung:
2 gute Arbeitspferde, 1Federpritschen¬
wagen, 30 Ztr. Tragkraft, 1Pritschen¬
wagen ohne Federn, Tragkraft ßOZtr.,
1 Futterschneidmaschine mit Reserve¬
messer, wie neu, 1 neue Wagendecke,
360/420. und noch Verschiedenes.
Kaufsliebhaber find dazu eingeladen.

Konsum- md Spor-Berem Wilddod md Hing.
(e. G. m. b. H.)

Herrenal b.

LbiSZZimmn-W ««»»
Mit Küche, möbliert oder unmöbli'rt, möglichst freie Lage,
für Mutter, Kind und Pflegerin zu wehrmonatlichem Aufent¬
halt gesucht. Angebote unter Fl. k- an die Geschäftsstelle
des „Enztäler".

Rheinische Crediilmnh. Riederlassnng Hmennld.
20. April 1923.

Industrie -Aktien:Devise « : « mtl . Mittelkurse:
Amerika 25499. —
Holland 10000.-
Schweiz »612 —
England 138409.—
Frankreich 1691.—
AestverziuSl . LtaatSpaPiere:
5«/, Dt. Reichsanleihe 89.75
4°/« „ „ E-

» » 59».-
S°/o „ „ 4300.—
Dtsch. SparprSmienanIeihe 315.
4«/, Würtc. Staatsanleihe IVO.

„ „ v. , 875 115.
8' /,°/° » „versch. 80—125
»»/» „ „ S40
Stadtauleiheu « .Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl . IVO
8'/, °/» » „ v. 1877—8V 81
»' /, "/» .. „ v. 1904 81
4»/, W.Hyp.-Psdbf. 120
8-/,°/° .. » rov

Hapa 53000.—
Nordd Lloyd 32900.—
Deutsch Bank 28500.—
Disconio Com.-Anteile 18500.—
Raein Creditbank-Akt. 6500.—
Württ . Vereinsbank-Akt. 6700.—
Badilche Amlin-Akt. 33000.—
Höchster Faibwerke-Akt. 28500.—
Bochumer Guß-Äkt. 92000.—
Dt Luxemb.Bergw.-AIt. 91000.—
Harpener Bergban-Akr. 165000.—
Benz-Motoren-AIt. 22000.—
Daimler-Motoren-Akt. 12000.—
Vadenia-Malchinenfk.-Akt 12000.—
Heidelberg.Cementw.-Akt. 22750.—
Köln-Rottweiler 38000.—
Gebrüder Junghans -Akt. 21000 —
SalzwerkeHeildronn-Akt. 90VVS.—

Tendenz : uneinheitlich.

Idre Vvrn »»I»Ii»i»x Aebon belrannt

LociÄMSr

vobsl
StattKurt

wlervsr

ItevkkU'vest .Iisiw

21. L.M 1923.

Co »Weiler—Pfiuzweiler.

HochALils- EinlaSung.
Zu unserer am

Sonntag , den 22 . April 1923
im Gasthaus zur »Tonne " i« Pfinzweiler

stattfindenden

Hochzeits -Feier
laden wir Verwandte und Bekannte freundl. ein

Emil Gauu , Conweiler,
Sohn des verst. Fr. Gann, Schuhmachermeisters

in Conweiler.
Lina Kliug , Pfinzweiler,

Tochter des E. Kling, Sägewerksbes. in Pfinzweiler.
KirchgangV»11 Uhr in Feldrennach.

** mick in kirlLvnkvIÄ , 6akn-
liokstrasss 24, al8

!! niecl6r§ 6lL886n.
r: kalter Leüler, Dentist.«»
ff Spr-seiistuncisn kür^alinlsickenäs von
ff 9—1 Okr vorm, und 3—6 lIkr naekm.
«»

«»
«»
«»»»»»
«»«»«»«««»«»«««»«»
«»«»«»
«»«»»»

Sonntag abend
im „Schiff".

bleuenbürgs. L.
Morgen Souutag , - eu

22. April, nachmittags3 Uhr,
Vortrag und Mit¬
gliederversammlung
in der „Kanne " in Otten¬
hausen. Sämtliche Orts¬
vereine und Freunde werden
zur zahlreichen Beteiligung
eingeladen.

Der Vorsitzende:
Dr. Boepple.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ein schwarzer Rotlweiler.
Abzuholen innerhalb3 Tagen
gegen Eimückungsgebührund
Futteroeld bei

Herma « « Fischer.
Flaschnermstr., Wilhelmshöhe.

MULItt-
ittsraomckEkyî cuckr
p^oarNLIM ^ rr oo

Neuenbürg.

Zn Musen:
1 neuer, dunkler Herren-

Matzauzug , mittlere Figur,
sowie ein guterhaltener Anzug
für große starke Figur, e«N
Hochzeitsrock mit Weste, 1
blaue Hose mit Weste für
15 jährigen.

Karl Finkbriuer,
Wildbaderstraße 158.

iWMMW.
» Kupserschmiedeu. Apparatebau
n Telefon Nr. 121
Hempfiehlt sichz. A ssührung von
»LoobsposrslkllMäKerStell
I 'ür alle Zwecke in Kupser,
i Aluminium oder Eisen verzinnt
» 0ovoellle 88 vl :: ventMer-
» Lvvsrste
; Irockeu- uns VSime80l»Silko
HMockentnickilMliik- uni!Vsnu-
! « S886rb«r0i1Ullg8-ävl3g6ll
' kodrsn8t3HatIonen joäor Lrt.

B i r ke n f e l d.
Wir empfehlen unseren

für Fuhren jeder Art.
Ladegewicht 100 Ztr.

Gebr . Maueval,
Tel.-Amt Pforzheim, Nr. 64.
/UUU»st I ^ ^

4
Ein junges, fleißiges Mäd¬

chen wird bis Mitte Mai nach
Wildbad gesucht in

Billa Laduer.

Zelle!
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150 ^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation.

Pforzheim, Lindenstraße 25.
Neuenbürg.

5—6 Raummeter schönes

Bichksdch,
auch in einzelnen Partien, be¬
vorzugt aus dem Reutwald,
zu kaufen gesucht.
L. Meeh'sche Buchdruckerei.

Inh . D. Strom.

Der diesjährige

Brzirkskrirgertag
findet am Sonntag , de« 2S . April , «ach« , z ^
in Ottenhausen im Gasthaus zum „Adler" statt ^

Hiezu lade ich die Herren Vorstände, Vertreter
alle Kameraden freundlichst ein und bitte um zahlrei»
Erscheinen. ^

Tagesordnung ist' den Vereinen direkt zugegangen.
Der Bezirksobmau « : Wilh . Schur

Reueubürg.

Ser Christliche Verein jünger
— Jimglingsverem —

feiert am Sonntag , den 22 . April , abends '/.8 M,
seinen heurigen '

Samilien - klbenS
im Gemeindehaus. Außer Gedichtvorträgenund AuM!
rungen findet ein Bortrag von Herrn Pfarrer Mötzlich
Karlshöhe bei Ludwigsburg über »Jesus nnd
Jugend " statt.

Jedermann, besonders aber auch die Geber und Sainch
für die Karlshöhe, sind herzlich eingeladen.

tt

Sonntag, den 22. April, mittags2 u. abends
Theater-Aufführung:

Andreas Hofer
der Freiheitskämpfer von Tirol,

Volksstück in 4 Akten, >
nebst dem übrigen Programm, wozu freundlichst eiM«!

der Ausschntz.
Ni 11 ixe kreise!

«ÜbelI»»N8
SrNckvi»

empkleklt sick
in sponoll dür̂ erlicliell

Worinullgs - Linl -ioMungkn
uvcl allen einzelnen iVlöbelstüelrev.

?ür KZuker okne IVoknunA
kostenlose ^utdevskrunZ.

Verksuk:
Hurlsralrs , Lsiserstrasss 115,

LinzsnZ ^ cklerstrssse;
Hauptsirasse 52,

neben Hotel .kkeinlscker ttok̂ .

ttiekernng krel navk Vereindaronx!

ker 880 ll8 Lkilverlsdrell:
Ontoro l8pnn § 6i'8ti'3886 l^r. 15 , st? Ll»rL<Ireiw.
Sxrevkslnucken ILMok von Marxens >/,7 bis 6 vbr sd«»̂

tt. Ämmermann(Mekiolgöi'),
^Ileindesitrer cker VerorcknunZsreckte in perssons komöopMc^

Komplermitieln. — (8smstgAs keine Lpreckstuncke.)

Jus deutsche Leid im geknechtete»Laud
u»!GudstI«geuug siir die Nmuseude»Br»
New!Gib«och eiumul zum Deutsche»WdM

Marmor-
Garnitur,

neu, komplett, preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Eriztälers.

Neuenbürg.

Verlaufen
hat sich ein Rotlweiler
Ktumder auf den Namen
„Bello" hörend. Abzugeben
gegen gute Belohnung bei

Ernst Ochner jr.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Arnbach.
Ein schönes

Läufer-
Schwein

hat zu verkaufen
Karl Laxgaug.

HotLesdietlÜ-
in Wsnenbürq

Sonntag , 22. April 1923.
(Jubilate ).

»» Uhr Pred . Mctth . I0,16-A
Lied Nr. 60) : ^ -

Ltadlvikar Geig'l.
i/,2 Uhr Christenlehre(Töckich

Stadtvikar
Mittwoch abends 8 Ubr
stunde tM Gemeindehaus:

Siadtvikar Geiger.

Katholisch. Koüesö
in Weuenküv

Sonntag , den 22. Aptil
-/,8  Uhr morg. Frübg°t'esd>c^
9 Uhr Predigt und ieieri>ch>s
>/,2  Uhr Ehr fienlehre und»>

dacht. ^ .
An den Werktagen ist der

dienst um 6 Uhr.
Mittwoch, Markus.Bittag.

^6

In Karls:
feinen Reisen
den dort amL
ihnen, daß un
zen Truppeni
am nach dera

Als im vi
Meutereien 5(
einem Dampf:
seim, sei dert
Ventile Versen
24 Mann sich
gerettet hätte,
einen Matrose
Morde in die
sie mit rached:
plin unter der

In der„k
Schwarzen in
Monrovia iy
so gesahrdrohi
Familien sich
fühlten.

Ein elsä)f
Karlsruhe km
den Manneszi
ten Löhnung
am Tag, und
Monate über!
transporte vo
seim, nach de
dig geworden

Vor einig
rechtlich erschc
brücken geleite
lrtärbehörde1
Deutscher für
Grenze nach!

Die Lage
schwieriger,
men, wenn ir
Widerstande<

Stuttgart
dem gestrigen
stiegen. Die
stelle mitgetei
Preisaufschlag

Stnttgar
gegen Wuche
wirtschaftskar
bilisierung de
dere deshalb
sind und die
ein klares Bi
ist hier eine
Preise sind ni
blieben. Die
Prozent, die
nach sür.den
Zuschlag gew
chm Maßw
Fleischpreissti
zielen taffen,
stelle, zu der
zugezogen ist
solange dieL
der Fteischpr,

Kleinbott
v. Brüssele'sc
Meiner Ver
sucht war. :
sür ein klein
bezahlt. 192
jedenfalls ein

bote JosefP
rrd über der
dm nassen8
angeschwoller
er sich an de
rend das Ra
bl-eb. Außedavon.

WchcMen ^ eNeiild!

Sonntag vorm. Ubr
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